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Liebe Eltern, 

liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 

die Osterferien stehen vor der Tür und an unserer 

Schule damit auch das Abitur. Ich wünsche allen Schü-

lerinnen und Schülern gutes Gelingen und viel Erfolg 

im Zentralabitur 2014. Wir drücken Ihnen die Daumen 

und hoffen, dass Sie die erste staatliche Prüfung mit 

Bravour meistern werden. 

In sportlicher Hinsicht konnten vor allem die Handbal-

lerinnen gute Erfolge verzeichnen. Die Skifahrten ver-

liefen innerhalb unserer Skigruppen reibungs- und ver-

letzungslos.  

Im Bereich Berufswahl haben die Schülerinnen und 

Schüler der Einführungsphase ihre Berufsorientie-

rungswochen im Praktikum erfolgreich absolviert, im 

Jahrgang Q1 hat unser außerschulischer Partner, die 

VR- Bank auch in diesem Jahr das Bewerbungstraining 

durchgeführt. Wir bedanken uns an dieser Stelle noch-

mals für die gute Kooperation zwischen Schule und 

Bank. Der Abend mit Berufsvertretern war sehr gut 

besucht, die Gespräche, die mit den Repräsentanten der 

jeweiligen Berufe geführt werden konnten, waren sehr 

aufschlussreich.  
 

 
 

Mein ganz herzlicher Dank richtet sich zunächst an alle, 

die mitgeholfen haben, den Abend zu organisieren und 

zu gestalten. Ein ebenso herzliches Dankeschön möch-

te ich allen sagen, die sich seitens der Eltern, der ehe-

maligen Schüler und auch als Vertreter von Ausbil-

dungsinstituten, Firmen und Hochschulen zur Verfü-

gung gestellt haben und unseren Schülerinnen und 

Schülern Rede und Antwort standen. 

Am Halbjahresende organisierte die Polizei in Koopera-

tion mit der Schule den CRASH-KURS NRW, in dem 

jugendliche Verkehrsteilnehmer für die besonderen 

Gefahren im Straßenverkehr sensibilisiert werden. Die 

Schilderung der Ersthelfer vor Ort nach schweren Ver-

kehrsunfällen geht an niemandem spurlos vorüber, 

dennoch kann und sollte niemand die Augen vor den 

Gefahren verschließen. 

Der vergangene Pädagogische Tag stand ganz im Zei-

chen der Lehrplanarbeit. In allen Fächern sind zunächst 

im Rahmen der Umstellung auf den Bildungsgang G8 

die Kernlehrpläne der Sekundarstufe I erstellt worden, 

danach erfolgte die Einführung der Kernlehrpläne für 

die gymnasiale Oberstufe. Innerhalb von drei Monaten 

wurden jeweils bis zu zwei Kolleginnen und Kollegen 

von der Bezirksregierung eingeladen, um die notwendi-

gen Erläuterungen zu hören. Die Umsetzung der neuen 

Kernlehrpläne wird zurzeit in den Schulen vorgenom-

men. Ein weiteres wichtiges Thema des Pädagogischen 

Tages waren die Kommunikationsprüfungen in den 

modernen Fremdsprachen, die ab dem Schuljahr 

2014/15 verpflichtend werden. 

Auch in diesem Jahr gab es erfolgreiche Absolventin-

nen und Absolventen der DELF-Prüfungen in Franzö-

sisch und der CAE-Prüfungen in Englisch. 
 

 
In Jerusalem – Blick auf Klagemauer und Felsendom 
 

Mit vielen beeindruckenden Erlebnissen kehrte die 

Gruppe von Schülerinnen und Schülern aus Galiläa 

zurück. Sie hatten dort am Israel-Austausch unserer 



Schule teilgenommen. Der Austausch mit Großbritan-

nien ist gerade zu Ende gegangen, der Austausch mit 

Frankreich steht noch bevor. Ich danke meinen Kolle-

ginnen und Kollegen, die auch in diesem Jahr die Aus-

tauschreisen  gestalten, an dieser Stelle sehr herzlich. 

Am vergangenen Wochenende fand die diesjährige 

Kunstausstellung unter dem Titel „Lichtblicke“ im 

Stadthaus in Lechenich statt. Diesmal wurde ein Quer-

schnitt der Arbeiten im Fach Kunst in der Oberstufe 

gezeigt. Es waren sehr beeindruckende Arbeiten zu 

bewundern. 

Die Theater-AG brachte in diesem Jahr zwei sehr ge-

lungene Aufführungen des Shakespeare-Stückes „Was 

Ihr Wollt“ auf die Bühne. Die Leistungen der jungen 

Schauspieler waren sehr beeindruckend, was der lang-

anhaltende Applaus am Ende der Aufführungen zeigte. 

Am kommenden Donnerstag wird unsere langjährige 

Kollegin Brigitte Dietz mit einer kleinen Feier aus dem 

aktiven Schuldienst verabschiedet werden. Wir hoffen, 

dass sie uns wie viele andere Kolleginnen und Kollegen 

jedoch treu bleibt und uns bei den unterschiedlichsten 

Gelegenheiten besucht. 

Der Abiturjahrgang 2014 machte den Anfang in diesem 

Artikel und er wird ihn beschließen. Der Kreative 

Abend wurde zweimal aufgeführt am 11.3. und 18.3. 

Die Schülerinnen und Schüler verwandelten die Aula in 

Harry Potters Zauberschule Hogwarts. Montag bis 

Freitag findet die diesjährige Motto-Woche statt, in der 

unsere zukünftigen Absolventinnen und Absolventen 

ihre Schulzeit feiern und beschließen. Viele Spaß dabei! 

Die Verschönerungsaktion auf dem C-Hof unter der 

Leitung von Herrn Tiedemann und Herrn Riese fand 

ein großes Echo. Im Mai werden die Arbeiten fortge-

setzt, damit beim Jubiläum alles strahlt. 
 

 
Fleißige Helfer auf dem C-Hof 
 

Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen, Eltern und 

Schülerinnen und Schülern, die in den unterschiedli-

chen Arbeitskreisen des Qualitätsmanagements mitar-

beiten, um die Schule ein Stück voranzubringen. Ge-

meinsam werden wir dies schaffen! 

Wie immer an dieser Stelle gilt mein Dank meinem 

Kollegium für die geleistete Arbeit in der zurückliegen-

den Zeit, dem nicht-lehrenden Personal für die Arbeit 

und die Kooperation. 

Ich wünsche Ihnen erholsame Ferien und ein schönes 

Osterfest. 
 

Ihre  

Karin Freiburg, Schulleiterin 

 

Israel-Austausch 2014 
Nach gewissenhafter Vorbereitung mit Vorträgen über 

das Land und gut organisierter Anreise saßen wir am  

9. März endlich im Flugzeug nach Tel Aviv. Die Flug-

reise selbst war sehr entspannt geregelt und die israeli-

schen Austauschschüler erwarteten uns bereits freudig 

am Flughafen mit gemalten Schildern und einem herzli-

chen Willkommensgruß. Sie hatten extra die zweistün-

dige Busfahrt auf sich genommen, um uns mit diesem 

freundlichen Ritual am Flughafen zu begrüßen. Trotz 

der Müdigkeit nach der Reise wurde bereits auf der 

Fahrt in das schöne Städtchen Arraba, wo wir die 

nächsten zehn Tage verbringen sollten, klar, dass wir 

eine tolle und aufschlussreiche Zeit mit unseren arabi-

schen Partnern haben würden. 

Die Familien unserer Austauschschüler bereiteten uns 

einen warmen Empfang und wir machten unsere erste 

Begegnung mit dem hervorragenden arabischen Essen. 

Der nächste Morgen begann bereits mit einem aufre-

genden Programmpunkt. Wir lernten den Alltag an 

einer arabischen Schule in Israel kennen und erkunde-

ten das für diese Gegend Israels sehr typische Städtchen 

Arraba. Unser Besuch war der ganzen Stadt bekannt 

und selbst der Bürgermeister ließ es sich nicht nehmen, 

uns willkommen zu heißen und uns ein urarabisches 

Salatgericht zu servieren. 

Der gesamte Aufenthalt war ausgefüllt mit vielen inte-

ressanten Erlebnissen. Wir besuchten  Nazareth und 

die ehemaligen Kreuzfahrerstadt Akko sowie Kaper-

naum, das Fischerdorf des Jüngers Petrus.  
 

 
Die Gruppe in Akko 



Auf einem zweitägigen Trip zum Toten Meer hatten wir 

das Glück, wunderbares Wetter zu genießen. Durch das 

intensive Zusammensein mit unseren Austauschpart-

nern lernten wir diese immer besser kennen. Der zweite 

Tag dieses Ausflugs wird wohl allen Mitgereisten für 

immer in Erinnerung bleiben. Wir sahen die Geburts-

städte Jesu´ und später das atemberaubende Zentrum 

des Heiligen Landes, die unglaubliche Stadt Jerusalem. 

Wir hatten eine wunderbare Führerin, die es uns er-

möglichte, in unserer begrenzten Zeit, sehr viel von 

dieser eindrucksvollen Stadt mitzunehmen. Wir sahen 

die Grabeskirche, spürten die tiefe religiöse Atmosphä-

re an der Klagemauer und unternahmen einen Gang 

über die Dächer des alten Jerusalems.  Danach war 

sogar noch Zeit, die wir selber frei gestalten konnten 

und die wir in den Gassen des orientalischen Marktes 

verbracht haben. Dies waren nur einige Punkte unseres 

Programms, das aus einer sehr guten Mischung be-

stand, sodass wir entspannt bleiben konnten und auch 

Zeit für lange, aufschlussreiche Gespräche mit den 

Schülern und ihren Familien blieb.  

Wir konnten uns ein eigenes Bild des immer präsenten 

Konfliktes zwischen Juden und Arabern in Israel ma-

chen und waren in der Lage, unsere Meinungen und 

Gedanken mit verschiedenen Leuten auszutauschen. In 

Jerusalem sahen wir eine der täglichen Demonstratio-

nen und spürten auf unseren Fahrten durch das Land 

die immerwährende Militärpräsenz, zum Beispiel bei 

Zonenübergängen in Bethlehem. Es gab aber nie eine 

Situation, in der unsere Sicherheit auch nur im Mindes-

ten in Frage gestellt gewesen wäre. Überall wurden wir 

herzlich und mit viel Offenheit empfangen, sodass es 

uns sehr schwer fiel, als wir wieder abreisen mussten. 

Die letzten zwei Tage waren der Aufbereitung des Er-

lebten und dem Spaß mit den neu gewonnen Freunden 

gewidmet. Wir feierten ein fröhliches Abschiedsfest 

und können es nun kaum erwarten, dass wir Besuch 

von unseren Partnern bekommen, um ihnen eine ge-

nauso eindrucksvolle Zeit zu ermöglichen. 

Alle Teilnehmer des Austausches auf deutscher Seite 

sind unseren begleitenden Lehrerinnen, Yvonne Rogoll 

und Gudrun Liedtke, zu großem Dank verpflichtet! Sie 

ermöglichten und organisierten diese Reise, sodass sie 

für uns zu einem unvergesslichen Erlebnis wurde. Die 

Lehrerinnen standen uns in jeder der auftretenden Situ-

ationen mit Rat und Tat zur Seite und waren immer für 

einen Spaß zu haben. Ohne sie wäre dieser Trip nicht 

halb so schön gewesen. Wir finden es toll, dass die 

Schule dieses außergewöhnliche Austauschprogramm 

unterstützt. 

Wir alle würden den Austausch jederzeit wiederholen, 

wenn wir die Möglichkeit hätten und ich lege es jedem 

ans Herz, diese Chance zu ergreifen und eine völlig 

neue Welt kennenzulernen. Wenn es Fragen zum Pro-

gramm gibt, sind alle Teilnehmer, Frau Liedtke und 

Frau Rogoll jederzeit ansprechbar. Wir hoffen, dass der 

Austausch auch nächstes Jahr wieder mit einer großen 

Teilnehmerzahl möglich wird und wünschen euch jetzt 

schon mal viel Spaß. 

David Debus, Q1 

 

Stadtsportlerehrung 2014 
 

 
 

Stellvertretend für die sportlichen Leistungen an unse-

rer Schule wurde die Marathonmädchenstaffel für her-

ausragende Leistungen im Jahr 2014 geehrt. Sie gewan-

nen beim letztjährigen Kölnmarathon nicht nur in ihrer 

Wertungsklasse, sondern waren auch schneller als die 

älteren Mädchenstaffeln und konnten sich in die Be-

stenliste der schnellsten je gelaufenen Zeiten eintragen! 

Stellvertretend bedeutet in diesem Fall: über 250 Läufe-

rinnen und Läufer haben aus unserer Schule beim 

Citylauf mitgemacht. Es nahmen Schulmannschaften an 

Basketballspielen, Handballspielen, Tischtenniswett-

kämpfen und Fußballspielen teil. Es werden in diesem 

Schuljahr noch unsere überaus erfolgreichen Schwim-

merinnen an Schulmeisterschaften teilnehmen und 

unsere jungen Leichtathletiktalente werden in Köln 

unsere Schule sicher würdig vertreten.  

All diesen Sportlerinnen und Sportlern möchten wir 

unseren Dank aussprechen und jeder einzelne von ih-

nen soll sich ein Stück mitgeehrt fühlen! 

Erfolge im Handball 
Bei den diesjährigen Kreismeisterschaften im Handball 

für Mädchen und Jungen erspielten sich die beiden 

teilnehmenden Teams des Gymnasiums Lechenich in 

WK III den Vizemeistertitel. In der Wettkampfklasse II 

konnte die Mädchenmannschaft nach dem Kreismeis-

tertitel nun auch die Bezirksmeisterschaft gewinnen. 

Souverän demonstrierten die Schülerinnen der Wett-

kampfklasse II ihre handballerischen Fähigkeiten in 

dem Spiel gegen die Kaplan-Kellermann-Realschule 



Euskirchen. Unsere Mädchen warben mit einem sport-

lich fairen und überzeugenden Auftritt für den Hand-

ballsport und das Netzwerk zwischen Vereinssport und 

unserer Schule. Das Spiel endete 54:22, alle Spielerin-

nen um Hannah Wilhelms und Johanna Schulze-

Zumloh trugen sich in die Torschützenliste ein und 

Sonja Mayer zeichnete sich als „wiedergewonnene" 

Torhüterin mehrfach aus. 
 

 
Die Bezirksmeisterinnen der WK II 
 

Die Schülerinnen und Schüler der WK III hatten be-

reits bei der Kreismeisterschaft ein schweres Los. Sie 

konnten aufgrund des deutlichen Altersunterschieds 

innerhalb der Wettkampfklasse eine Weile spielerisch 

mithalten, mussten sich dann aber der körperlichen 

Überlegenheit der Gegners geschlagen geben. Nächstes 

Jahr wird diese Mannschaft dann zu den „Großen“ 

gehören und sich sicherlich noch stärker präsentieren. 

Darauf freuen wir uns bereits jetzt! 

Für das Team der WK II  bedeutete der Erfolg gleich-

zeitig die Qualifikation für die nächste Runde. Dort 

wurde der Einzug in das Landesfinale gegen sehr viel 

stärkere Gegner trotz neuer Trikots (Dank an den För-

derverein) leider knapp verpasst. Dennoch gebührt 

allen Spielerinnen und Spielern die Anerkennung für die 

gezeigten Leistungen! 

 

DELF-Prüfungen im Februar  2014 
Mitte Februar haben 18 Schülerinnen und Schüler unse-

rer Schule sehr erfolgreich die DELF-Prüfungen in 

unterschiedlichem Niveaus (A1-B1) bestanden. Sie 

mussten hierzu zunächst ihr Hör- und Leseverstehen 

unter Beweis stellen und anschließend zeigen, wie gut 

sie eigene Texte verfassen können. Eine Woche später 

wurden sie von fremden, zum größten Teil mutter-

sprachlichen Lehrern in Rollenspielen und Gesprächen 

auf ihre mündliche Ausdrucksfähigkeit geprüft. Diese 

Prüfung fand dieses Jahr am Gymnasium Rodenkirchen 

statt. 

Das alles war recht aufregend, aber eine sehr gute 

Übung für die kommenden mündlichen Prüfungen, die 

einem allerspätestens im Abitur wieder begegnen wer-

den. 

Ganz nebenbei haben die Prüflinge ein Diplom erwor-

ben, welches sie nun jeder Bewerbung beilegen können! 

In den letzten Tagen haben wir die Ergebnisse bekom-

men und es macht uns Französischlehrerinnen sehr 

stolz: Unsere Schüler haben die Prüfungen nicht „ir-

gendwie“ - sondern diesmal alle richtig richtig gut be-

standen!  Très bien fait! 

 

Herzlichen Glückwunsch an: 

Jan Althausen, Bastian Blasberg, 

Sophie Breuer, Annalena Brune, 

Tobias Floss, Laura Krumkamp, 

Svenja Menke, Luise Meyer, Lea 

Oswald, Paula Rohde, Helene 

Tilgen, Luise Zimmermann,  

Philipp Breuer, Annika Kohlstock, Aaron Leifer, Isabel 

Neugebauer, Katharina Grätsch und Anne Leser! 
 

Die Diplome gibt es vorab als Kopie von den 

Französischlehrerinnen. Bitte melden Sie eventuelle 

Unstimmigkeiten (Name, Gebutsdatum u.ä.) bis spätes-

tens zum Ende der Osterferien, 27.04.2014.  Die Origi-

nale erhält die Schule erst nach den Sommerferien. Sie 

werden dann umgehend an die Schüler weitergeleitet. 

Wer jetzt ebenfalls Lust auf DELF bekommen hat: Im 

neuen Schuljahr werden wir voraussichtlich im 

1.Halbjahr wieder einen Vorbereitungskurs auf die Prü-

fung A2 als Profilkurs anbieten. Eine Teilnahme an 

diesem Kurs setzt aber nicht voraus, dass man die Prü-

fung machen muss, umgekehrt kann man sich auch 

ohne Profilkurs zu der Prüfung anmelden. 

Austausch mit Angers 
On y va! Wir fahren hin! Und zwar sehr bald nach den 

Osterferien, vom 12.-19.05.2014. Wir haben schönes 

Wetter bestellt, ein abwechslungsreiches Programm 

ausgesucht und hoffen, dass sich schon alle Teilnehmer 

ungeduldig darauf freuen. Am Dienstag, dem 29.04. 

findet wie angekündigt ein Elternabend zur Vorberei-

tung auf die Woche in Frankreich statt. 

Der Rückbesuch der Franzosen wird zum Zeitpunkt 

der Projekttage und des Sommerfestes stattfinden, wir 

feiern nämlich 10-jährigen Austausch und das passt 

hervorragend zum 50-jährigen Schuljubiläum! Wir freu-

en uns auf insgesamt zwei aufregende Wochen!   
 

à bientôt 
Julia Losse 
 



LICHTBLICKE im Lechenicher Stadthaus 

 Am Donnerstag, den 03. April wurde die Kunstausstel-

lung LICHTBLICKE der Oberstufenschülerinnen und 

-schüler des Lechenicher Gymnasiums feierlich im 

Stadthaus durch Bürgermeister Volker Erner und den 

stellvertretenden Schulleiter Herrn Hillebrand eröffnet. 

Neben den anerkennenden Reden bereicherte Julia 

Isakeit auf ihrem Saxophon stimmungsvoll die Ausstel-

lung der besten Unterrichtsergebnisse aus den Kunst-

kursen. 

 Die Ausstellungsreihe, die sich bereits zum vierten Mal 

jährte, zeigte in diesem Jahr, anders als in den Vorjah-

ren, eine Gesamtübersicht der besten Arbeiten aus der 

Oberstufe. In den insgesamt vier Ausstellungsräumen 

waren impressionistische Landschaftsbilder und Ku-

chenstillleben der Klasse 10 (Eph), expressionistische 

Bilder sowie Zeichnungen und Lichtfotografien der 

Klassen 11 und 12 (Q1, Q2) zu sehen.  
 

 
 

Neben der überzeugenden Qualität würdigten die Red-

ner das Engagement der Kunstlehrerinnen sowie den 

Gedanken des gemeinschaftlichen kreativen Schaffens. 

Die großformatigen Arbeiten der Zehntklässler sind 

nämlich in Gruppenarbeit entstanden. Jede Gruppe von 

4 bis 6 Schülerinnen und Schülern wählte zunächst ein 

Motiv aus und übertrug je einen Teil auf eine Pappe der 

Größe 50 x 70 cm. Später wurden dann die Pappen 

aneinandergefügt, gemeinsam abgestimmt und ein 

Rahmen gebaut. Insgesamt dauerte die Fertigstellung 

der Bilder bis zu 11 Doppelstunden. 

 Auch in diesem Jahr konnten einzelne Arbeiten wieder 

ersteigert werden. Das Mindestgebot lag bei 100 Euro. 

Von dem Erlös will die Fachschaft Kunst Materialien 

für den medialen Bereich anschaffen. 

Nicht ersteigerte Arbeiten können noch auf dem Schul-

fest erworben werden. 

 Die Idee hinter dieser Gesamtpräsentation ist das dies-

jährige Jubiläum des Gymnasiums Lechenich. Und die 

Ausstellung ist ein Programmpunkt von vielen derzeit 

laufenden und noch folgenden Aktivitäten im Rahmen 

dieser Feier.  

Weshalb kleben Klebstoffe?  

– Experimentalwettbewerb 

des Kölner Modells 

 

Rund 5.000 Schülerinnen und 

Schüler aus NRW befassten 

sich im neuen Schuljahr mehre-

re Wochen lang mit der neuen Wettbewerbsaufgabe 

„Klebereien“. Der Arbeitskreis „Chemie entdecken" im 

Kölner Modell an der Universität zu Köln hatte diese 

Experimentalaufgabe an alle Schülerinnen und Schüler 

der Sekundarstufe I in NRW mit dem Ziel gerichtet, sie 

Neues und Interessantes zum alltäglichen Thema „Kle-

ben“ entdecken zu lassen. Mit Spaß und großer Neugier 

waren die Schüler dabei. 

Sogar einfaches Wasser eignet sich bei geschickter Wahl 

der Materialien zum Kleben. Diese Tatsache, selbst 

getestet an verschiedenen Materialien, erzeugte bei den 

Schülern erst einmal größeres Staunen. Dann mussten 

sie eigene, ungefährliche Klebstoffe herstellen bzw. 

bereitstellen, um sie anschließend an entsprechendem 

Material zu testen. Caseinklebstoff, Eiklar, Mehlkleb-

stoff und auch Gummibärchen kamen hierbei zum 

Einsatz. Sie sollten Papier und selbst gewählte Materi-

alproben wie Stoff, Leder, Stein, Glas oder Kunststoff 

verkleben. Es genügte aber nicht festzustellen, dass der 

eingesetzte Klebstoff die Materialien zusammenklebt, 

sondern es sollte getestet werden, wie belastbar die 

verklebte Stelle war. Geschick und Kreativität waren 

hierbei gefragt. Viele Reihenversuche mussten durchge-

führt und große Tabellen zur Dokumentation erstellt 

werden, um konkrete Aussagen machen zu können und 

auch Vergleiche zu zie-

hen. Hinzu kam die Auf-

gabe, einen eigenen Kleb-

stoff mit haushaltsübli-

chen Mitteln zu erfinden 

und zu testen.  

 

Jasmin Bunde aus der Klas-

se 7A gehört zu den lan-

desweit besten Schülern 

aus dieser Wettbewerbs-

runde. Für ihre Ausarbei-

tung, die sie mit ausgezeichnetem Erfolg gelöst hat, 

wurde ihr eine Urkunde verliehen. Ein kleines Ge-

schenk wird ihr noch persönlich in einer Feierstunde 

Anfang Juli in Anwesenheit einer Vertretung des Minis-

teriums für Schule und Weiterbildung (vielleicht sogar 

von Frau Sylvia Löhrmann) an der Universität Köln 

überreicht. 

Auch für den neuen Wettbewerb „Aus alt mach neu - 

flot(t) und farbig!“ hat Jasmin eifrig experimentiert. Ihr 



Lösungsvorschlag wurde bereits an das „Chemie entde-

cken“-Team eingesandt. Die Fachschaft Chemie 

wünscht Jasmin auch hierbei viel Erfolg. 

 

Hospiz-Besuch  
Am Mittwoch, den 19. Februar 2014 trafen sich die 

Schüler und Schülerinnen der Klasse 9b und ihre Reli-

gionslehrerin Frau Ekert vor dem „Hospiz Erftaue“ in 

Erftstadt Liblar/Frauenthal. Die 

Klasse unternahm an diesem Tag 

einen Unterrichtsgang dorthin. 

Anfangs waren viele sehr aufge-

regt, da die meisten Schüler noch 

nie in einem Hospiz waren und 

sich nichts unter dem Leben der 

Menschen, die dort wohnen, vor-

stellen konnten. Andere kannten 

das Hospiz bereits von familiären 

Ereignissen, z.B. haben einige dort 

oft ihre kranken Großeltern oder 

andere Familienmitglieder besucht. 

Die Klasse wurde von der 

Hospizleiterin Frau Tophofen 

empfangen und begrüßt. Anfangs 

erklärte sie den Schülerinnen und Schülern erst mal, 

was das Hospiz überhaupt ist - dass dort sehr kranke 

Menschen leben, die die Gewissheit haben, dass sie bald 

sterben werden. Sie erklärte, wie das Hospiz entstanden 

ist, welche Menschen dort leben, wie sie leben und was 

man im Hospiz so alles erlebt. Außerdem erzählte sie 

viele Geschichten von einigen Patienten, z.B. dass ein 

sehr kranker Mann wusste, dass er bald sterben würde, 

aber den Geburtstag seiner Frau nicht verpassen wollte 

und jeden Tag fragte, wann der Geburtstag sei und 

durch seine starke Willenskraft exakt bis zu dem Tag 

lebte, nur um diesen besonderen Tag noch mit seiner 

Frau zu verbringen. Frau Tophofen erzählte, dass es sie 

glücklich macht, kranken Menschen ihre letzten Wün-

sche vor dem Tod zu erfüllen und dass das Hospiz 

dafür da sei. Einerseits sei es ein Platz zum Trauern, 

andererseits habe man im Hospiz eher die Möglichkeit 

als im Krankenhaus, letzte Wünsche zu erfüllen. Die 

Wünsche seien nicht immer groß, angefangen von der 

Frau, die unbedingt noch mal eine Schneeballschlacht 

machen wollte, obwohl sie im Rollstuhl saß - bis hin zu 

dem Mann, der vor seinem Tod so gerne noch mal zur 

Nordsee reisen wollte. Die Hospizleiterin führte die 

Klasse in zwei kleinen Gruppen durch das Gebäude 

und zeigte ihnen verschiedene  Räume, damit die Schü-

lerinnern und Schüler sich selbst ein Bild vom Hospiz 

machen konnten. Das Hospiz war nicht wie ein Kran-

kenhaus eingerichtet, sondern immer auf die Bedürfnis-

se der jeweiligen Menschen abgestimmt. Das Wichtigste 

ist, dass die Angehörigen wie die Betroffenen sich dort 

wohlfühlen.  

Zum Gedenken an die Verstorbenen gibt es dort zwi-

schen den vielen bunten Bildern an den Wänden einen 

gebastelten Baum, an dem Blätter hängen, wo jeder 

Angehörige einen Spruch drauf schreiben kann, den 

Namen des Verstorbenen und das Datum des Todesta-

ges. So soll niemand in Vergessenheit geraten. Das 

zeigt, wie wichtig den Mitarbeitern ihre 

Patienten sind.  

 

Man kann diese Menschen nicht wirklich 

„Patienten“ nennen, für die Mitarbeiter sind 

sie Menschen, mit denen sie ihren letzten 

Weg gehen, ob mit einem guten oder einem 

schlechten Gefühl. Der Besuch im Hospiz 

war sehr interessant für die Schülerinnen 

und Schüler, da sich viele vorher noch 

nichts unter dem Hospiz vorstellen konnten 

und nach dem Ausflug einen ganz anderen 

Einblick in ein Hospiz hatten. Als die Schü-

lerinnen und Schüler das Hospiz um 16:00 

verließen,  gingen sie, wie die Mitarbeiter es 

im Hospiz jeden Tag erleben, einerseits mit 

einem schlechten, andererseits mit einem 

guten Gefühl.   

Sarah Eich, Klasse 9b  

 

Was ihr wollt 
„Irrungen und Wirrungen“ wäre auch ein passender 

Titel für die Verwechslungskomödie gewesen, die die 

Theater-AG zu Ehren des 450. Geburtstages von Wil-

liam Shakespeare am 4. und 5. April auf die Bühne 

brachte - wenn er nicht bereits für ein anderes der zahl-

reichen Stücke des großen englischen Dramendichters 

vergeben wäre. 

In Illyrien herrscht der Herzog Orsino, der um die 

schöne Gräfin Olivia wirbt, die ihn in maßloser Trauer 

um ihren verstorbenen Bruder jedoch immer wieder 

abweist. Doch dann erscheint ein neuer Bote des Her-

zogs, der Jüngling Cesario, der in Wahrheit niemand 

anderes als die verkleidete Viola ist, die ein Schiffbruch 

auf die Insel geworfen hat. Olivia ist von Art und Re-

deweise des geheimnisvollen Cesario tief berührt und 

schon bald hat sie sich somit aussichtslos in eine Frau 

verliebt, während diese junge Frau ihrerseits in Män-

nerkleidern ohne Hoffnung ihren Herrn liebt, der sie ja 

wiederum für einen Knaben hält...  

Das wäre schon Verstrickung genug, aber da sind ja 

auch noch Sir Andrew Leichenwang, der ebenfalls Ge-

fallen an Olivia hat, und sein Saufkumpan Sir Toby 

Rülps, der Onkel Olivias, der ihn in seinem Werben 

unterstützt. Diese beiden haben wiederum einen Wider-



sacher in Malvolio, dem eitlen Haushofmeister Olivias, 

den sie aus Rache mittels eines fingierten Briefes glau-

ben machen, Olivia liebe ihn und der sich daraufhin in 

gelben Strümpfen mit gekreuzten Bändern selbst zum 

Affen macht. 

Bei all dem Durcheinander überrascht es nicht mehr, 

wenn der wortlustige Hofnarr Feste, der noch als der 

Vernünftigste von allen erscheint, zu dem Fazit gelangt: 

„Illyrien, dieses Land ist eine offene Anstalt!“ 
 

 
 

Bis sich am Ende des letzten Aktes dann doch noch 

alles zum Happy End auflöst, haben die jungen Schau-

spieler der Theater-AG die schräge Handlung bravou-

rös genutzt, um ihre Talente auszuspielen. Dabei über-

zeugte auch dieses Mal wieder die Präsenz, die bis in die 

Nebenrollen hinein gezeigt wurde. 

Eine echte Entdeckung unter den Neulingen, die am 

Freitag besonders erwähnt wurden, war Sander Con-

rads, der der Rolle des Andrew Leichenwang sein be-

sonderes Profil gab und dafür bejubelt wurde. 

Am Samstag wurden dann die Abiturienten verabschie-

det, die zum letzten Mal auf der Bühne standen: Lydia 

Rondorf als reizende Olivia, Daniela Niedeggen als 

deren intrigante Zofe Maria, Tamara Schnell mit phä-

nomenaler Mimik als temperamentvolle Viola/Cesario 

und Gereon Thiel, der als Sir Toby zum wiederholten 

Mal seine besonderen komödiantischen Fähigkeiten 

unter Beweis stellen konnte. 
 

Dass anders als zu Shakespeares Zeit, wo auch die 

Frauenrollen mit Männern besetzt wurden, in dieser 

Inszenierung einige Männerrollen weiblich besetzt wur-

den, mag auch am „Männermangel“ in der Theater-AG 

gelegen haben (vielleicht finden sich ja beim bald wie-

der anstehenden Casting einige neue Talente auch unter 

den Jungs). Es war auf jeden Fall nicht der einzige erfri-

schend modernisierende Traditionsbruch. In Illyrien 

spielte auch die Musik eine besondere Rolle, die hier 

von Schauspielern und Bühnenbauern live gespielt 

wurde und auch Ragtime- und Popanklänge enthielt. 

Sogar Regisseur Wolfgang Günther steuerte auf dem 

Didgeridoo einige ungewöhnliche Klänge bei. 

Am Ende bekamen alle dann das, was sie vermutlich 

auch wollten: den verdienten kräftigen Schlussapplaus 

des begeisterten Publikums in der Aula. 

M. Meyer 

 

Kooperation 
Nachdem die Unterrichts-Kooperation unserer beiden 

Erftstädter Gymnasien erst mal „auf Eis gelegt“ ist, 

fand immerhin eine andere, „kleine Kooperation“ 

statt… 

Insgesamt 15 Lehrerinnen und Lehrer beider Schulen 

fanden sich an zwei Tagen im Gymnasium Lechenich 

zusammen, um sich zum Thema „Film- und Video-

Produktion mit Schülern“ fortzubilden. 

Frau Krimm, die am Ville Gymnasium unterrichtet, hat 

die Fortbildung äußerst kompetent geleitet und beglei-

tet. Wir hatten jede Menge Spaß am Drehbuchschrei-

ben, Storyboard- Zeichnen, bei den Takes und an Film- 

und Musikschnitt.  

 
 

Natürlich war die Zeit viel zu kurz… - aber wir alle 

haben jetzt „Blut geleckt“  - und freuen uns auf die 

künftige Film-Arbeit mit unseren Schülerinnen und 

Schülern! 

Dorothea Ekert 

 

Bio-LK am Biotechnikum 
Im November letzten Jahres wurde dem Biologie-LK 

der Q1 und der Q2 ermöglicht, am Tag der Offenen 

Tür des Biotechnikums der RWTH Aachen teilzuneh-

men. 

Dieser Ausflug wurde von den Schülern sehr positiv 

aufgenommen und erlebt. Nach einer netten Begrüßung 

im Hauptgebäude der RWTH, die wir leider durch eine 

kleine Zeitpanne nicht vollständig mitbekommen ha-

ben, wurden wir zu den Biologiesammelbauten 1 und 2 

geführt. Ab hier wurde es uns Schülern selbst überlas-

sen, wie wir unseren Tag gestalten und nutzen wollten. 

Es gab ein breites Spektrum an Angeboten, Vorlesun-

gen und Stationen, aus denen wir frei nach Interesse 

wählen konnten. Einerseits hätte man sich in eine der 

vielfältigen und sehr informativen Vorlesung setzten 

und einem Professor zuhören können oder andererseits 



mit einigen Studenten kleinere Experiemente durchfüh-

ren können. So bekam man einen Einblick ins Studen-

tenleben und in die Institution Uni. 

Wir können diese Exkusion nur weiterempfehlen und 

an die kommenden Biologie-Lks appellieren, ebenfalls 

den Tag der offenen Tür des Biotechnikums der 

RWTH mitzuerleben. 

Wir bedanken uns bei Frau Erb und Herrn Neugaertner 

für Ihre Bemühungen uns diesen Tag zu ermöglichen. 

 

Helfen können ist toll !!! 
Wie schnell ist ein Unfall passiert? Eine Treppenstufe 

übersehen oder ausgerutscht auf einer Bananenschale 

und schon ist er da, der aufgeschlagene Kopf oder der 

Beinbruch. 

Wie hilfreich ist es dann, dass es die Schulsanitäter gibt! 

Deshalb üben seit dem 9.10.2013 wieder 14 Schülerin-

nen und Schüler der Jahrgangsstufen 6 bis 8 einmal in 

der Woche fleißig mit Herrn Neugaertner: Verbände 

anlegen, Stabile Seitenlage, Notruf betätigen, Verletzte 

bergen und vieles mehr, um im nächsten Halbjahr als 

Schulsanitäter in Unfallsituationen schnell, sicher und 

richtig helfen zu können. 
 

 
 

Wie bei der Übung am 23.01.2014: Bergung aus dem 

KFZ mit anschließender Stabiler Seitenlage und Abde-

ckung zum Warmhalten mit einer Rettungsdecke. 

Jasmin Bunde, 7a 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wünschen allen 

Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und  

Kollegen 

Frohe Ostern 

und schöne Ferien! 
 

 
 

 

 

 

Wiederbeginn des Unterrichts 

Montag, 28. April 2014, 8 Uhr 
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